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Tagesspiegel
Reichsaußentni iskcr Dr. Glresemann ha.' dem Reichs¬

präsidenten über die Verhandlungen in Genf Bericht er¬
stattet.

In zweistündiger Sitzung nahm am 15. -Dezember das
Reichskabinett den Bericht Dr . Stresemanns über Genf
entgegen, dem das Kabinett zustimmtc. Hierauf wurde noch
die „Regierungskrise " besprochen.

Die Ministerpräfidentenwaht ist im sächsischen Landtag
wieder nicht- zustande gekommen.

Der Kümo von Südslawien hat Usurnowitsch wieder die
Bildung der Regierung übertragen.

Eine Abordnung der konservativen Partei verlangte
vo der britischen Regierung, daß kein Nachfolger des Kürz¬
tic' ' erstorbenen Moskauer Gesandten in England zugelas-
sc werde, bis die Sowjetrcgierung sich verpflichtet habe,
adc bolschewistischen Umtriebe in England zu unterlassen.

Die Stadt hangtschau ist von den Kantontruppen einge¬
nommen worden. Die Provinz Tschekiang soll sich von
Suntschuanfang losgcsagt haben.
»SLÜk-ll,»

Die politische Lage
Im Reichsrag rcisst man jetzt die Vorbereitungen für die

große politische Aussprache,  die in den letzten
Tagen dieser Woche im Anschluß an die dritte Lesung des
Nachtragshaushalts erfolgen soll. Die Sozialdemokratie hat
bekanntlich in Aussicht gestellt, daß sie bei den Verhand¬
lungen des Reichstags auf eine Entscheidung über eine
Regierungsverbreiterung dringen, und falls darüber keine
befriedigende Entscheidung falle, einen Mißtrauensantrag
gegen Las Kabinett einbringen werde. Je nach der Stellung
der Deutschnationalen müßte unter Umständen mir einem
Sturz  der Regierung noch vor den Weihnachtsferien ge¬
rechnet werden. Anderseits k„n:i man sich schlecht vorstellen,
daß die Sozialdemokraten, wenn sie wirklich sich an der
Großen Koalition beteiligen wollen, ein Interesse daran
haben, Zentrum und Demokraten durch einen Mißtrauens¬
antrag vor den Kops zu stoßen. In den Kreisen der Regie¬
rungsparteien gibt man sich alle Mühe, die dritte Lesung
des Nachtragshaushalts von dem parteipolitischenZündstoff,
der sie belastet, nach Möglichkeit zu befreien. Dabei denkt
man in erster Linie daran , das Antlagematerial gegen die
Reichswehr, das die Sozialdemokratie überreicht hat, in
vertraulichen Besprechungen unter sieh und später mir der
Sozialdemokratie zu sichten. Wo- el.ua Uebelstände zurage
getreten seien, sollen sie ausgemea-t und die Streitfälle , die
in der Vergangenheit liegen, geklärt werden. Diese zurück¬
liegenden Fälle stellen den Hauptteil der Beschwerde,, dar.
Sie reichen zum Teil fünf bis sechs Jahre zurück, bis in die
Zeit, da der ReichskanzlerDr. Wirth die Regierung führte.
Am 13. Dezember wurden bis in die späten Abendstunden
hinein Besprechungen des Reichskanzlers mit den Fahrern
der Regierungsparteien abgehalten, an denen der Reichs-
wehrminister Dr. Geßler,  der Chef der Heeresleitung,
General Heye,  und Admiral Zenker  teilnah,nen . Diese
Besprechungen waren streng vertraulich. Die Lesart , daß
di« Sozialdemokratie auf eine Weimarer Koalition
losginge, etwa unter Beibehaltung Dr. Stresemanns als
Fachminister, ist wenig glaubhaft, da sich das Zentrum auf
eine derartige Minderheitsregierung , die nur ein paar Tage
bestehen könnte, wohl nicht einläßt, und die Deutschs Volks¬
partei zu einer solchen Koalition von vornherein in Op¬
position treten müßte. An eine Verlängerung der Reichs-
tagssitzungen bis in die nächste Woche hinein glaubt man in
unterrichteten Kreisen nicht, da eine derartige Verlängerung
die innenpolitische Spannung nicht erleichtern, sondern nur
erschweren könnte.

Neuestes vom Tage
Verlängerung der vorläufigen Landrmrtschasts -Zollsätze auf

drei Monate
Berlin, 15. Dez. Der Zollausschuß des Reichstags be¬

riet gestern über die Vorlage der Regierung, die zurzeit
geltenden vorläufigen Zollsätze für Getreide und
Mehl  bis 1. April 1927 zu verlängern. Ein sozialdemo¬
kratischer Antrag, die Regierung zu ermächtige», die Zölle
he r a b z u s e tze n, wurde abgeiehni. die Regier u u g s-
Vorlage mit  1 4 S r i m m e n a „ g e » o m m e n Da¬
gegen stimmten die Deutschnatianalen und die Völkischen.
Eine dcuischnalionaicEntschließung, den Mehlzoll auf 12.59
Mark zu erliöhen, wurde mit 13 gegen 10 Stimmen nb-
ge lehnt.  Dafür stimmten die Deutschnationalen, die
Bayerische Volkspartei, die Völkischen und Abg. Hepp
<D.V.). Eine Entschließung der Deutschen Volkspartei, den
Mehlzoll nicht zu binden, wurde mit 17 Stimmen angenom¬
men. Dagegen stimmten die Deutschnationalen. — Damit
sind die Forderungen des Landbunds abgelehnt.

Der Haushaltausschuß beschloß, die Bestimmungen über
die Anrechnung der Warte st andszeit  außer Dienst
gestellter Beamten und die Verwendung  solcher Be¬
amten im amtlichen Dienst bis 1. Juli 1927 zu ver¬
längern.

Dem Reichsrag ist ein gemeinschaftlicher Amrag der Re-
aierimosparteien »nd der Sozialdemokraten .zugegangen, das

Die Vernehmung Michaelis und Kühlmann
Berlin , 15. Dez. Jyz Verlaus der gestrigen Vernehmung

erklärte der frühere Reichskanzler Dr. Michaelis wiederholt
unter besonderer Bewnung , der Zweck des Antwortschrei¬
bens der Reichsregierung an den Nuntius Pa celli  vom
24. September 1917 über die angebotene Friedensvermitt-
lung des Papstes sei nicht ein glattes Nein als
vielmehr ein bedingtes Ja  gewesen . So sei es
auch von dem Sachverständigen Professor Meinecke  ver¬
standen worden. Deutschland sei der einzige  Staat ge¬
wesen, der auf die Friedensbemühung des Papstes eings-
gangen sei. Die Reichsregierung habe damals geglaubt, in
aussichtsreichen vertraulichen Verhandlungen mit Eng¬
land  zu sein, und sie habe gehofft, in wenigen Wochen
mit einem überraschenden Erfolg an den Siebenerausschuß
des Reichstags hcrantrcten zu können. Er (Michaelis) habe

sehr vermißt, daß er keine Vorarbeiten und
Pläne über die Möglichkeit eines Friedensschlusses oorge-
sünden habe. Auf die flandrische Küste habe der Generalstab
verzichtet gehabt, Lüttich (nahe der deutschen Grenze) habe
die Oberste Heeresleitung aber behalten wollen, bis die
wirtschaftlichen Forderungen Deutschlands erfüllt seien. Sein
Wunsch, im Siebenerausschuß eine Zwischenoroonisationzwi¬
schen Reichsregierung und Reichstag zu schaffen, sei an dem
hartnäckigen Widerstand de: damaligen Reichstaasmehrheitgescheitert.

Darauf wurde Staatssekretär a. D. K ü h l m a n n ver¬
nommen. Kühlma  n n «ab an: Lesenden haben sich um
die Papstnote vom Jahr 1917 gerankt: aber die Diskussion
der damaligen Vorgänge in aller Oesfentlichkeit stoße noch
auf diplomatische Schwierigkeiten.  Infolge¬
dessen sei auch die Bewegungssreiheil der damaligen Staats¬
männer nur beschränkt. Die F r pe d e » s a ü s i i ckil <>n
mi Jahr 1917, die der Heilige Stuhl durch seine Note bis
zu einer Verhandlungsmögllchkeit zu verdichten hoffte,
haben am 26. August 1.917 endgültig ihr Ende ge¬
sunde  n . Alles, was nachher geschehen sei, Verhandlungen
mit den Verbündeten, Diskussion mit den Neutralen , Brief¬
wechsel mit der Kurie, Arbeit des Siebenerausschusses, habe
an diesem Resultat nichts inehr ändern tönnen. Die be¬
greifliche Erregung im deutschen Volk  sei daher
gekommen, daß sich der Glaube gebildet habe, es hätte eine
greifbare Friedensmöglichkeit bestanden und sie sei durchfahrlässiges oder schuldhaftes Handeln_oder Unterlasten der

verantwortlichen Reichsregierung versäumt worden. Das
Volk sei dadurch gezwungen worden, weiter zu kämpien.Am Frankreichs Seite  habe damals nie die lei¬
seste T e n e i g t i t zum Frieden  bestanden . Ob
auf englischer  Seite eine solche bestanden habe, müsse
zweifelhaft  erscheinen. Der Heilige Stuhl habe eine
Note an Großbritannien gerichtet, in der er sich
ausführlich bereit erklärt Hai. seine vermittelnde
Tätigkeit fortzusetze». England sei dgraus aber nicht
näher ein gegangen.  Von seiten der Entente
sei damit die Sache vollkommen a b g e schn i t t e n worden.
Es sei beschlossen worden, durch eine geeignete n e u t r a l e
P e r sö n l i chke it. die insbesondere am englisck>en Hof und
bei der englischen Regierung eine besonders geachtete und
einflußreiche Stellung ' besessen habe, festzustellen, ob bei
England irgendwelche Friedensgeneigtheit bestünde. Dieser
habe England verantwortlich sagen lassen, daß wir unter
Umständen bereit seien, über Belgien zu verhandeln und die
Souveränität und Integrität Belgiens bindend Mzusagen,
wen« gewisse Vorbedingungen ans der Gegenseite erfüllt
werden würden. Nun seien aber wesentliche Teile der äffen t»
lichen Meinung, die Marine ganz und und die Oberste
Heeresleitung in wesentlichem Maß, Belgien gegenüber auf
Gebietserweiterung eingestellt gewesen. Der Kaiser hcche
gleichsam als Schiedsrichter rm Sinn der politischen
Leitung  entschieden. Der Antrag der Reichsre¬
gierung im Krön rat  habe gelautet: „Der Staats¬
sekretär des Auswärtigen Amts möge bevollmächtigt wer¬
den, auf diskretem aber sicherem Weg sich darüber zu ver¬
gewissern, welches die Mindestforderungen der Westmächte
in bezug aus Belgien sind und ob eine vorläufige, von Re¬
gierung zu Regierung vertraulich gegebene, aber bindende
Erklärung über die zukünftige Gestaltung der Dinge in Bel¬
gien die Eröffnung von FriedensverhanÄungen unmittelbarzur Folge haben würde," -In einer'» Schriftwechsel habe
Feldmarschall v. Hindenburg  die Bedingtheit per
belgischen Zusage unterstrichen. Die Oberste Heeresleitung
habe sich auch später abweichend von den Beschlüssen des
Kronrats wieder auf Gcbietserweiterungspläne eingestellt.
Die Schritte des neutralen Vertrauensmanns hatten das
Fehlen jeder F r i e d e n s b e r e i t sch a f t auf der
Gegenseite  bestätigt . Er , Kühlmann, Hobe alle Pläne,
den Reichstag nach Haus zu jagen und diktatorisch zu re¬
gieren, für Wahnsinn gehalten. Das Parlament habe da¬
mals schon einen ganz überragenden Einfluß besessen, ob¬gleich die Oberste Heeresleitnna noch vorbonden war.

Gesetz, wonach bis 3l . Dezember d. I . keine weiteren
Beamten abgebnut  werden sollen, bis 31. Juli 1927
zu verlängern.

Der Reichstag zu mächtig, der Reichsrak zu ohnmächtig
München, 15. Dez. Ministerpräsident Dr. Held  hielt

zurzeit in verschiedenen bayerischen Städten Vorträge über
die politische Lage. Er bewnl, daß die Besetzung der Rhein¬
lands auch mit keinem Buchstaben mehr zu rechtfertigen sei.
Der Austritt der Deutschnationalen  aus der Reichs¬
koalition im Reich sei ein schwerer Fehler gewesen. Mit
der Sozialdemokratie  sei keine Regierungskoalition
möglich, bei der die Bayerische Bolk sparte,  mik-
lun könnte. Die Politik im Reich kranke an dem Grund¬
fehler, daß der Reichstag  zu mächtig und der Reichs-
rat  zu ohnmächtig sei.

Unglaubliche Tat eines Betrunkenen
Kiel, 15. Dez. Auf dem deutschen Linienschiff „Schles¬

wig-Holstein" har ein vollständig betrunkener Feuerwerks¬
maat (Unteroffizier) versucht, in der Munitionskam¬
mer des Schiffs Feuer an zulegen,  nachdem er
die Verschlüsse der Kammer erbrochen hatte. Das Feuer
konnte rechtzeitig gelöscht werden, sonst wäre das "anze Schiff
in die Luft geflogen. Nach der Tat sprang der Maat ins
Wasser, wurde aber von einem Schiffsoffizier und einem an¬
dern Maat aus dem Wasser geholt. Der Maat wurde zur
Beobachtung seines Geisteszustands in ein Lazarett eingelie-
ferr. Ein Gerichtsverfahren ist eingeleitet.

Ausgelieserter Spion
Paris , 15. Dez. Der frühere französische Reserveoffizier

RA. David,  gegen den ein Verfahren wegen Spionage
eingeleitet wurde, ist aus Deutschland ausgewiesen und den
französischen Behörden übergeben worden. Er wird gegen¬
wärtigem Metz in Haft behalten.

Balkan -Locarno
Bukarest, 15- Dez. Die rumänische Regierung soll sich

bereit erklärt haben, in dem serbisch-italienischen Streit über
Albanien in dem Sinn zu vermitteln, daß der gegenwärtige
Gebieksstand auf dem Balkan durch einen Sicherheitsvcr-
trag aller Balkanstaaten , also eine Art Balkan -Locarno,
gewährleistet werde. Dieser Plan war seinerzeit schon von
Griechenland angeregt worden.

Indien nach den Wahlen
London, 15. Dez. Das Ergebnis der Wahlen in Indien

ist eine schwere Niederlage  der radikalnotionolen
Swara visten.  Das Parlament wird nun schon darum

einen weniger radikalen Charakter tragen , weil es weni-
ger Berufspolitiker  und mehr Grundbesitzer und
Kaufleute enthalten wird. Noch nicht sicher ist die Haltung
des Volksführers GhanÄi,  der sich selbst für ein Jahr lang
Schweigen auferlegt hatte und jetzt in das politische Treiben
zurückkehren wird. Wie es heißt, soll er beabsichtigen, «ms
dem bevorstehenden indischen Notionakkongreß eine „fried¬
liche Revolution" zu verkünden.

Einwanderungserlaubnis in Amerika
Washington, 15. Dez. Der Senat nahm einen L» va^au, der die Zulassung von 35 000 Frauen und inmderjährr»

gen Kindern von Einwanderern , die vor dem 1. Juki 19L4
zugelassen worden sind und um das amerikanische Bürger¬
recht nachgesucht haben, verlangt.

Die Lage in China — Schanghai bedroht
Schanghai, 15. Dez. Durch einen überraschenden Vorstoß

sind die Kantontruppen bis in die Nähe vo« Hangtschau
vorgerückt, mit dessen Eroberung ihnen auch die Bahnlinie
Ningpo — Schanghai in die Hände fallen würde. Der An¬
griff der verbündeten Generale Suntschuanfang  und
T scha n g t sch u ngsch  a na  gegen Kiukiang und Hankau»
die Schlüssel der Kuominkschung-Slellung (Kanton), ist da¬
her schon in den Anfängen unwirksam gemocht. Auch der
Vormarsch der Truppen Tschangtsoiins  gegen Hankau
(längs der Bahnlinie Peking — Hankau) ist zum Stillstand
gekommen. Das Heer von Schanghai  geht es unter
diesen Umständen vor, de» rechten Flügel der Kanton truz»-
pen am Ianglse noch nicht anzugreisen, zumal die Halluitg
der chinesischen Kriegsschiffe in Schanghai unsicher ist: sie
sollen ooit der Kantonregierung bestochen worden sein.

Der russische Agent General B o r o d i n, ein estnischer
Jude, wirkt nach den Londoner Blättern in Hankau und
a-nderen Städte » unablässig in englandfeindlichem Sinn.

Württemberg
o äkuttgort , 15. Dez. Klärung der politischen
L a g e- In Landtagskreisen verlautete gestern, daß zwischen
den beiden Rechtsparteien ein Kompromiß über das Ge»
Werbesteuergesetz erzielt worden ist. Darnach ist die An-
nähme des Gewerbesteucrgesetzesbei seiner dritten Lesung
gesichert und die politische Lage, die eine Zeitlang recht ernst
aussah, geklart. Eine Regierungskrise ist nun, wie cs zu¬
nächst den Anschein halte, nicht mehr zu erwarten . — Wie
die „Südd . Ztg." erfährt , greift diese Nachricht den Tat¬sachen vor.
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Vom Landtag . Der Ausschuß für Bcrivattung und
Wirtschaft hat gegen die Stimmen der Sozialdemokraten
und Kommunisten die Vorlage einer Aenderung des
Kirchengcsetzes,  wonach u. a. die Uebergangszeit auf
10 Jahre bemessen werden soll, angenommen.

Eine Eingabe des Oberamtsbezirks Sulz,  die sich gegen
eine Aufteilung dieses Oberamtsbezirks richtet, wurde dem
Staatsministerium zur Kenntnisnahme überwiesen, nach¬
dem Ministerialrat Held  vom Ministerium des Innern aus
eine Anfrage über die Ergebnisse der Austeilung des Ober¬
amtsbezirks Weinsberg  folgende Mitteilungen gemacht
hattlo Durch die Aufteilung des Oberamts Weinsberg sind
zunächst eine Anzahl planmäßiger Beamtenstellen wegge-
fastAi Dadurch sind gegenüber dem bisherigen tatsächlichen
Aufwand rund 41500 <( jährlich erspart, nach planmäßigen
Grundsätzen jedoch nur 30 500 J (, weil nicht die Gehälter
de? ktzten Inhaber der Stellen , sondern nur die Anfangs-
gehalter der weggefallenen Stellen in Rechnung gestellt
w^xden. Wäre die Aufteilung des Oberamts unterblieben,
so,,wäre den 34 Weinsberger Gemeinden im Rechnungs¬
jahr 1926 unter Berücksichtigung der Mehrausgaben für
Erwerbslosenfürsorge, der Zinsen für eine Walzschuld und
des Uebergangs zum Hartschottersystem eine Amtskörper-
slWsst-umlage von rund 312 500 entstanden. In Wirk¬
lichkeit haben sie an die erweiterten Amtskörperschastsver-
bändc Hall, Heilbronn und Oehringen nur 252 997 -A zu
zahlen. Sie haben infolgedessen 59 505 -ll weniger aufzu¬
bringen. Eine Reihe von Aufgaben, vor allem auf dem
GelM .. der Straßenunterhaltung , die den Gemeinden
vbläg, sind auf die Amtskörperschaften übcrgegangen und
dies« übernommenen Aufgaben erfordern allein im Rech¬
nungsjahr 1926 einen Aufwand von 103 567 RM . Allein
im Bereich des Innenministeriums ergeben sich hienach
durch die Aufteilung des Oberamtsbezirks Weinsberg im
Rechnungsjahr 1926 an Ersparnissen für den Staat 41300
RM ., für die Gemeinden 163 071 RM ., zusammen 204 371
RM . Neben der Jnnenvcrwaltung und den Gemeinden er
zielen auch die Justizverwaltung durch Aufhebung des Ober¬
amtsgerichts und künftighin auch das Reich durch die be¬
vorstehende Aufteilung des Finanzamts Weinsberg nicht
unbeträchtliche Ersparnisse. Die Ertragskataster der 19
Weinsberger Gemeinden, die dem Oberamt .Heilbronn zu¬
geteilt wurden, sind durch die Aufteilung nur mit 12 statt

^16,8 v. H. belastet. Die Verbreiterung der Steuerbasis hat
auch den übrigen Gemeinde» des alten Hellbrauner Be¬
zirks eine Erleichterung gebracht, nämlich die Senkung der
Amtskörperschaftsumlage von 13,5 auf 11,8 v. H. Durch
die Auflösung der Amtskörperschaft Weinsberg sind durch
den Wegfall gewisser Stellen jährlich rund 35 000 Mk.
erspart.

. Interessanter Fund. Beim Abbruch des früheren Staats-
Ministeriums in der Königstraße wurde durch Zufall in einem
großen Ouader der Grundstein des»großen Gebäudes ent¬
deckt. In einer durch eine Marmorplatte verschlossenen Ver¬
tiefung wurden zwei mit Harz oerpichte Flaschen mit brau¬
nem Inhalt (die Flaschen gingen beim Zerschlagen des
Steins in Scherben) und ein« Bleiplatte mit einer Inschrift
gesunden. Die Inschrift besagt in Versen, daß Herzog Eber¬
hard Ludwig (1693 bis 1733), der Erbauer Ludwiqs-
burgs, das Haus auf eigene Kosten seinem bewährten Be¬
rater und Marschall .Herrn von Staffhorst  erbaut und
gewidmet hat. Die Grundsteinlegung fand am 24. April
1699 stark. Baumeister war Matthias Weiß.  Die Blei-
und Marmorplaite und die Flaschenscherben werden den
Landeskunstsammlungen überwiesen.

Das Reichsbahnhotel, das im Neubau des Stuttgarter
Hauvtbahnbofs als Hotel garni eingerichtet und voraus¬
sichtlich«m Juli 1927 fertiggestellt wird, wird von der Reichs¬
bahn zur Verpachtung ausgeschrieben.

Abnahme der Arbeiterzahlen. Zunahme der Ehescheidun¬
gen. Nach den vom Statistischen Amt der Stadt Stuttgart
herausgegebenen Wirtschaftsberichten war die Zahl der in
Stuttgart beschäftigten Arbeiter bis zum August 1925 stän¬
dig gestiegen. Die eigentliche Krise trat gegen Ende des
Jahrs 1925 ein. Die Zahl der beschäftigtenArbeiter ging
von 124 000 am 1. Oktober auf 191 000 im September und
Oktober zurück. Am 1. November 1926 ist wieder, ungeachtet
des weiteren jahreszeitlichenRückgangs im Baugewerbe , eine
bemerkenswerte Erhöhung eingetreten. — Die Zahl der
Ehescheidungen  in Stuttgart , die in den Jahren vor
dem Krieg im allgemeinen 100 bis 112 betragen hatte, ist
nach dem Krieg sprunghaft bis auf 281 im Jahr 1920 ge¬
stiegen. In den beiden folgenden Jahren trat zwar ein
kleiner Rückgang ein. dann folgte jedoch aufs neue eine
Zunahme, und im Jabr 1925 wurde mit 297 Ekiescheidunaen
der bisher höchste Stand erreicht. Nach den bisher für 1926

Feuer am Nordpol.
Kulturronian von Karl - Angiist von Laffert.
gz, (Nachdruck verboten.)

„Tann erteilen Sie Bcfebt an die Funkstation , mit
den bereits erkannten feindlichen Wetten andauernd starke
Störnngszeichen zu geben."

Er wandte sich an Sanders : „Wenn die Franzosen
uns zu stören versuchen, dann wollen wir wenigstens auch
ihnen jeden Funkverkehr unterbinden ."

Eine heftige Detonation ließ den Beobachtungsturul
hin und her schwanken. Die große Glasscheibe auf der süd¬
lichen Seite wies Sprünge auf.

„Gut gezielt !" rief Kersten. »Dicht zu Füßen r>es
Turmes muß der Treffer gelegen haben."

Linda erschien in der Tür . Jln Gesicht war bleich,
aber gefaßt.

»Ist etwas geschehen? Könne» wir helfen ?"
„Alles wobl !" rief Sanders »ninler . „Haben Sie keine

Angst) es gebt gut ."
Gehorsam verschwand sie wieder.
Der Zweite Offizier ries:
„Beobachtnngsstand 5 meldet Einirefscn unserer

.Kampfflieger. Er bcbauptet , eS sei jast unmöglich, in der
große» Höbe unsere Flugzeuge von den feindlicheil zu
unterscheiden."

Der Erste Offizier meldete:
„Pier von unseren Transportflugzeugen sind abge-

fchoffen. Die Flugzeughalle liegt zur Hälfte in Trum
mein. Die Funkstation erhielt schweren Treffer . Zwei
Mann tot, drei verwundet . Ein Mast zerstört. Betrieb
geht auf Rescrveantenne weiter ."

Kersten rief : '
„Beseht für Funkstation : Störnngszeichen unter-

Rechen Befehl au Kaurpsflieger mit vollster Intensität
snrchgeben, daß alle unsere Flugzeuge als .Kennzeichen
indaucrnd weißes Licht zeigen."

Er trat mir Sanders an das nach Norden führende
Fenster.

! vorliegenden Ergebnissen ist für dieses Jahr mit einer wei-
, teren Steigerung zu rechnen.

Brand in - er kunsigewerbeschule. In der staatlichen
Kunstgewerbeschuleauf dem Weißenhof ist heute früh kurz
nach 4 Uhr im Dachstock ein Brand entdeckt worden, der
glücklicherweise auf seinen Herd beschränkt werden konnte.
Dem Brand fiel nur ein kleiner Teil des Dachstocks mit der
darunter befindlichen Werkstätte für Teppichknüpferei zum
Opfer. Untersuchung ist im Gang . Der Schulbetrieb ist im
allgemeinen nicht gestört.

Warnung vor Abzahlungskäufen. Der Württ . Be¬
amtenbund warnt seine Mitglieder vor dem Kauf auf Ab¬
zahlung, der leider im ^ en begriffen sei, aber m
Wirklichkeit eine erhebliche Verteuerung des Warenkaufsbedeute.

Die „Gerichtszeitung". Seit einiger Zeit erscheint in
Stuttgart eine „WürttembergischeGerichtszeitung", 'die über
öffentliche Verhandlungen berichtet. Amtlich wird nun dar¬
auf aufmerksam gemacht, daß diese Zeitung ein rein privates
Unternehmen ist und in keiner Weise etwa amtlichen oder
halbamtlichen Charakter trägt.

' Mißglückter Autodiebstahl. Gestern abend 9 Uhr be¬
mächtigten sich in .der Ludwigstraße zwei Männer eines
unbeaufsichtigt vor einem Haus stehenden kleinen Opel¬
wagens und fuhren davon. An der Kreuzung der Ludwig-
und Schwabstraße stießen sie aber in voller Fahrt auf einen
Straßenbahnwagen der Linie 6. Das Auto wurde zertrüm¬
mert, die Diebe kamen aber anscheinend mit heiler Haut
davon und flüchteten. Bis jetzt hat man noch keine Spur
von ihnen.

Vom Tage. Zwischen Wangen und Hedelfingen wollte
der .Führer eines Lieferungswagens zwischen einem Last¬
auto und einem Metzgerfuhrwerk, die auf der Hedelfinger-
straße gerade aneinander vorbeifuhren, hindurchfahren. In¬
folge dieses Leichtsinns kam es zu einem Zusammenstoß,
bei dem alle drei Fubrwcrke beschädigt und das Pferd des
Metzgerfuhrwerks erheblich verletzt wurde.

Wie nachträglich bekannt wird, ist der vorgestern in der
Böblinger Straße bei dem Zusammenstoß schwer verletzte
Straßcnbahnführer Schill nicht gestorben, vielmehr ist fein
Befinden verhältnismäßig befriedigend.

Nus dem Lande
Waiblingen. 15. Dez. Jagdglück.  In dem Jagdbezirk

Stetten i. R. wurde in vorletzter Woche1 Fuchs und 2 Dächje
aus einem Bau herausgeholt. Die Dächse wagen 34 und 30
Pfund.

Lorch OA. Welzheim, 15. Dez. Jäher Tod.  Am
Samstag abend erlitt Bezirksnotar Ziegler  in seinem 61.
Lebensjahr einen Schlaganfall, dem er noch in derselben
Nacht erlag. Er war eine im Oberamtsbezirk und darüber
hinaus sehr geachtete und geschätzte Persönlichkeit.

Gmünd. 15. Dez. Aussetzung der Pfändungen
bis 31 . Januar.  Die Gmünder Jndustriegemeinschaft
und der Verband des Gmünder Edelmetallgewerbes, denen
sich auch der Handels- und Gewerbeverein angeschlossen hat,
haben an den Gemeinderat eine Eingabe oetr. die Erhebung
der Mahngebühr bei Anmahnung rückständiger Steuern ge¬
richtet. In der umfangreichen Eingabe wird dargelegt, daß
das nunmehrige Vorgehen als rücksichtslos und hart emp¬
funden wird. Schließlich kommt die Eingabe zu der Bitte,
den Beschluß über die Erhebung einer Mahngebühr auf-
zuhebe» und eine Neuregelung zu beschließen. Der Ge¬
meinderat beschloß dann, die Pfändungen bis 31. Januar
1927 hinauszuschieben.

Vaihingen a. E., 15. Dez. Diebe.  Am Sonntag stahlen
drei junge Leute von hier und einer benachbarten Gemeinde
in Pforzheimer Geschäften in unbewachten Augenblicken
Waren . Sie wurden von der Polizei festgenommen.

Tübingen. 15. Dez. Der Fuchs im Hüh »erst all.
In der Nacht wurden aus dem Hühnerstatt von Universitäts¬
professor Wilbrandt durch einen Fuchs sämtliche Hühner,
17 schöne fette Leghennen und 1 Hahn, gestohlen. Fünf der
Tiere fand .man am nächsten Tag, übel zugerichtet, im
Garten und auf den umliegenden Wiesen vergraben.

Geislingen a. St .. 15. Dez. Aufwertung.  Die außer¬
ordentliche Amtsverfammlung befaßte sich mit der Auf¬
wertung der Spareinlagen bei der Oberamtssparkasse. Die
Mittel , die diese nötig hätte, würden bei der gesetzlichen
12l4prozentigen Aufwertung 1 060G10 RM . betragen, wäh¬
rend nach vorläufiger Berechnung un Aufwertungsvermögen
mir 743 700 -st zur Verfügung stehen. Es ergibt sich also
ein Fehlbetrag von 316 300 , j(, der sich bei einer 15proz.

j Fm gleichen Augenblick fing wieder ein Maschinen- §
' gewehr an , einige andere folgten und dann ratterte und >
! knatterte es ununterbrochen . !

„Der Tanz beginnt !" sagte Kersten.
! , „Meldung von Stand 4," berichtete der Zweite Ofsi- >

zier, „unsere Kampfflieger zeigen weißes Licht. Fünf !
seindlichc Flugzeuge stürzen ab, zwei davon brennen ."

„Ich sehe noch weitere Maschinen heruntergehen !"
rief Sanders.

„Meldung von Stand 2. daß ein weiteres unüber,eß¬
bares Fliegergeschwader von Südwestcn hcranflrcgt.
Einer unserer Kampfflieger schreitet zur Landung , anschei¬
nend beschädigt."

„Bald werden sie es noch schwerer haben," sagte
Kersten. „Aber es hilft nichts, erst müssen genug der
Feinde in der Mausefalle sein."

„Meldung von Stand 3 : Eine vor drei Minuten ge¬
machte Fcrnphotographie zeigt 117 feindliche Flugzeuge,
von denen drei im Abstürze begriffen waren ."

Kersten wandte sich an den Ersten Offizier:
„Sind die Batterien intakt ?"
„Alle sind kampffähig. Materialverlnstc au verschie¬

denen Stellen . Mannschaftsverlustc bisher nur zwei."
! Der Lautsprecher der Zentrale meldete:
> „Verbindung mit Stand 5 unterbrochen ."
^ „Anfrage bei 1 und 4, ob sic etwas wissen," befahl

Kersten.
Ein Klirren dicht an seinem Kopfe ließ ihn unwill¬

kürlich beiseitefcchrcn. DaS Glasfenstcr war zerbrochen.
Nasch blickte er sich um. Sanders hielt die Hand an die
rechte Backe, die stark blutete.

„ES ist unbedeutend, " sagte er beruhigend.
„Verirrter Maschinengcwclnscbnß," erklärte der Erste

^ Offizier und ries durch ein Sprachrohr zum Perband-
^ raum hinaus.
> „Kümmern Sie sich um Gottes willen nicht »in mich!"

bat Zanders und schritt selber zur Tür , durch die im
! gleichen Augenblick Linda hereingcflogen kam.
> „Sie sind verwundet ?" schrie sie ibm zu.

Aufwertung auf 525 000 RM . und bei einer 20proz. auf
953 000 RM . erhöhte. Dem Antrag des Bezirksrats ent¬
sprechend, hat ' die Amtsversammlung beschlossen, den Ein¬
legern schon jetzt eine Aufwertung von 15 v. H. ihrer Spar¬
einlagen zuzusichern und die Frage , ob eine höhere Aus¬
wertung gewährt werden kann, zurückstellen, bis die Auf-
mertiingsbilanz der Oberamtssparkasse endgültig festgesetzt
und die Ausführungsvorschriften des Ministeriums des
Innern erschienen sind. Aufwertungsbeträge , soweit sie nicht
Höher sind als 100 RM ., sollen sofort zur Auszahlung ge¬
bracht werden.

Wm. 15. Dez. Tagung des Ev . Bunds.  Der
Würtk. Hauptverein des Ev. Bunds , der am 5. Juli 1887
unter Führung von Eduard Elben  gegründet wurde, verzz
anstaltet zur Feier des 40jährigen Bestehens vom 9. bis
11- Juli in Ulm eine feierliche Tagung.

Langenau» 15. Dez. Tödlicher Unglücksfall.
Im Steinbruch der Forstoerwaltung am Neenstetter Sträß¬
chen wurde der 22 I . a. Ehr. Preis bei einer Sprengung
in einer Entfernung von 60 Metern von einem 6 Pfund
schweren Stein an den Kopf getroffen und tödlich verletzt.
Die mit der Sprengung beauftragten Arbeiter hätten sich
vorschriftsmäßig 100—150 Meter vom Sprengort ent¬
fernen müssen.

^ez . ^agerpech.  Ein seltenes Miß¬
geschick begegnete in den letzten Tagen einem Jäger , als er
auf dem Anstand am Waldessaum einen Hasen erlegte. Als
nämlich der Hase, der nicht sofort tot war , noch einige Klage¬
rufe ausstieß, sprang plötzlich zum großen Erstaunen des
Jagers ein Fuchs aus dem Dickicht hervor, stürzte sich auf
den Hasen und verschwand mit diesem im Wald, bevor es dem
Jaaer aelcma. ihm eins aufs Fell zu brennen.

Ulm, 15. Dez. Sie wollen Bayern bleiben.
In ,letzter Zeit war die Frage des Anschlusses von Neu-Ulm
an Ulm öfters erörtert worden. In der letzten Stadtrats¬
sitzung von Neu-Ulm wurde nun der Gedanke unbedingt ab¬
gelehnt. — Das heutige Stadtgebiet von Neu-Ulm gehörte
bis zu der sinnlosen Gebietszerstückelung durch Napoleon
1810 zu Ulm, ebenso wie die anderen Ortschaften donau-
abwärts bis Leipheim. ^

Ruilh OA. Stuttgart , 15. Dez. Notlandung.  In¬
folge des gestern nachmittag plötzlich und stark auftretenden
Nebels wurde das Postflugzeug der Lufthansa (D. 752) in
der Nähe des Dorfes zur Notlandung gezwungen. Es ver¬
mittelt den Verkehr zwischen München und Böblingen.

Ludwigsburg , 15. Dez. DasBeileidderKönigin.
Anläßlich des Todes von Oberbürgermeister Dr. Hartenstein
har Herzogin Charlotte zu Württemberg in einem Telegramm
aus Bebenhausen der Stadtverwaltung Ludwigsburg zum
Hiwcheiden ihres bewährten, langjährigen Oberbürger--
mJstors ihre innigste Teilnahme ausgesprochen.

Aus Bayern , 15. Dez: Ein M i n i st r ci» t e n st r e i k.
Bei einem Rorateamt in Markl/J . hatte sich nur ein einziger
Ministrant eingefunden, während die anderen drei strei¬
kend in den Kirchenstühlen saßen und sich an der Verlegenheit
des amtierenden Geistlichen ergötzten. Warum ? Weil sie
statt der üblichen Taxe das Doppelte verlangten und es ihnen
nicht bewilligt worden war . Am andern Tag, nachdem die
„Streikenden" in der Schule abgestraft worden waren , stell¬
ten sie sich freiwillig wieder ein. Ob aber ihre Dienste noch
weiter gewünscht werden, ist zweifelhaft.

Vom bayerischen Allgäu, 15. Dez. RascherTod  Der
seit 1919 in Oberstdorf im Ruhestand lebende Major a. D.
Gras Hubert von Carmer  aus Berlin fuhr mit dem
Schnellzug nach München, um dort seine Gattin crbzuholen
Kurz vor der Einfahrt in den Münchner Hauptbahnhof traf
ihn ein Herzschlag.

Aus Stadt und Land
Nagold» l6. Dezember 1926.

Was die Besten— und nur die Besten— unter
den Zeitgenossen wünschen, das geschieht zwar auch,
aber spät; denn da die Besten ihrer Zeit vorauseilen,
so werden ihre Wünsche und Bedürfnisse erst die der
Nachwelt. Doch was die Menge wünscht, geschiehtbald.

A-

Polizeibericht:
In der Bahnhofstraße wurde von einem Lastkraftwagen

ein elektr. Laternenpfahl angefahren und abgerissen. Glücklicher¬
weise wurde niemand verletzt.

„Still , wir dürfen nicht stören," bat Sanders . „Es
hat nicht das geringste zu sagen." ^

Aber er taumelte doch etwas , als Linda rhm stutzend
zur Tür half . '

Der Erste Offizier meldete: „Drei wettere Kampf¬
flieger mußten niedergehen . Vom Gegner sind mindestens
schon dreißig außer Gefecht. Es ist Zeit , sonst wird auch
der Rest unserer Flugzeuge vernichtet."

„Wo bleiben die Meldungen über das zweite wind
liche Geschwader?" fragte Kersten.

Der Zweite Offizier winkte durch Zeichen, ^da>; er
gerade spr-.wc. Gleich darauf meldete er:

„Zlaird l teilt mit, daß Stand 5 durch Bombentreffei
M-scbädigi ist. Stand 3 meldet, das-, nach seiner Ansicht fass
alle feindlichen Flugzeuge im Innern des VertcidignngS
cinges >e>en. ,

„Kanipfsliegcr geben Blinklicht," ries der Erste - Ktt
zier. „sie wollen durchbrechen." ,

Kersten sprang an den Schalttisch. Ei » Bnck nvcr
zeugte ihn, daß mir wenige rote StöruttgSlampcyev
brannten . Er bog die Schalter der Batterien 40 vis ml
und >A>bis 00 nach links, um diese Stellen für den Durch
bruch der .Kampfflieger feuerfrei zu halten , die stbrigsii
nach rechts. Gleichzeitig hatte der Erste Offizier o«
Schntzschildc heruntergelassc».

Und nun setzte es ein wie ein zchwcres Hagelwetter
prasselnd, rauschend, knatternd , polternd ; ein höllisches
Gerajc und Getobe der entfesselten menschlichen Zer
störungswcrkzeuge . . . . . ^

Kersten schrie dem Erste» Oftrzier in die Ohren:
„Nachrichtenzentrale soll wichtige Meldungen durch

Lichtschreiber geben."
Unverwandt blickte er aus den L-chattttsch. Die Mehr¬

zahl der grüilen Lämpchen gaben Blinklicht als , >cimew
daß die dazugehörigen Batterien feuerten . .

„Kampfflieger sind durch!" meldete der Erste Ourz « r
Kersten drehte den Rest der Hebel „ach rechts, woran!

(Fortsetzung folgt.)
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Erwerbs losen für sorge im Bezirk Nagold
Am 15. Dezember>926 beträgt die Zahl der Hauptunrer

siüyungsempfänger 206 (l38) männl. und 6 (8) weibl., die der
Zu 'chlogsempfänger 277 (>43) und die der Notslandsarbeiter
30 (64). Der .Zugang während des letzten Monats beträgt
171, wärmt., 3 weibl., der Abgang 103 männl. und 5 weibl.
Erwerbslose.

R-

Sonntagsfahrkarten und die kommenden Festtage. Die
Gültigkeit der Sonntagsfahrkarten beginnt bereits am Don¬
nerstag . den 23. Dezember, mittags 12 Uhr, d- h. am Tag
vor dem Christabend. Die Dauer erstreckt sich bis zum Mon¬
tag, den 27. Dezember, vormittags 9 Uhr. Bis zu dieser
Zeit muß die Rückfahrt vom Ziel oder einer anderen Station
auf dem Weg zum Endziel angetreten sein. Die Sonntags-
tahrkarten für die Neujahrsfeiertage gelten ebenfall--- vom
Freitag , den 31. Dezember, mittags 12 Uhr, bis M- mg,
den 3 Januar , vormittags 9 Uhr. Das heißt: Die Rückfahrt
mus, am Montag , den 3. Januar , von der Zielstation oder
nner ilntermensstatian -" --"' treten sein.

Der Reichstrauertag ist bekanntlich auf den 5. Sonntag
»or Ostern, im Kirchentalender Reminiscere. sestgelegt. Für
das Jahr 1927 ist dies der 13. März.

46
Uuterjettingen , 15. Dez. Weihnachtsfeier . Alm Sonn

rag Abend fand die Weihnachtsfeier des gemischten Cvois
statt, die zahlreich besucht war. Die Aufführung „Mancherlei
Lichter" war sehr gut gewählt und wurde von den Beteiligten
mit ganzer Hingebung ge'pielt. Umrahmt war die Feier mit
gut vorgetragenen Liefern des gemischten Chors und den Schluß
bildete das gemeinsam gesungene Lied „Ich bete an die Macht
der Liebe". In beredten Worten gab Herr Lehrer Klaiber
seinem Dank an die Mitwirkenden Ausdruck und jeder kehrte
mit dem Bewußtsein nach Hause zurück, einen wahren Genuß
von der Feier gehabt zu haben.

Horb. 15. Dez. D i e (3 rund u n g der tl niversi  -
: a t- T ü !>i ii g c u. Aus der Tagung des Sulchgauer Aiter-
uimsueieiiis bie!l WeibbischosÖ. Sprvll  einen Vortrag
über die Gründung der Universität Tübingen , der eine
aussüdi'liche Behandlung der Geschichte der Universität sowie
eine .Schilderung des gegenwärtigen Betriebs enthielt. Die
iiuiversität wird hetaniiklich im Juli n. I . das 450jährige
Jubiläum feiern. I). Sproll  hat s. Zt. den Wortlaut der
Eriieneruiigsbulle van 1482 in Stuttgart entdeckt.

, ep, Liebenzell, 15. Dez. Fortbildungskurse für
ŝ l e » lose KnufIeut  e. Der erste wöchige Kurs

ür stellenlose Kaufleute iin eoang. Ferienheim Mon-
d n cht n l erfreute sich eines außerordentlich starken Besuchs.
Die, von Fachleuten behandelten Unterrichtsgegenstände
waren neben den beruflichen Fächern (Volkswirtschaft, han-
Äelslehre, Buchführung, kaufmännisches Rechnen, Konkurs¬
wesen, Bank- und Börsenwesen) usw.) Lebenskunde und
Tagesfragen . Welt- und Kirchengeschichte. .Heimatkunde mit
Lernausflügen und Lichtbildervortrügeu. Der nächste, wie¬
der für Kaufleute bestimmte Kurs wird Anfang Januar
1927 beginnen. Anmeldungen sind unter Beifügung eines
nicht zu kurz gefaßten Lebenslaufs baldmöglichst bei den Ar¬
beitsämtern einzureichen. Kurs- und Reisekosten können auf
Antrag bei den Arbeitsämtern aus die Erwerbslosenfür¬
sorge übernommen werden.

Aus aller Welt
Der Reichspräsident als Pale . Reichspräsident v- Hinden-

burg hat für das kürzlich geborene 14. Kind eines Küfers in
Königswinter am Rhein unter Uebersendung eines Geschenks
die Patenschaft übernommen.

ächarlachcrkrankungen in Berlin . Im Oktober und No¬
vember sind in Berlin etwa 80 Erwachsene und 600 Kinder
an Scharlach erkrankt.

Rauhreif im Erzgebirge. Anhaltende Niederschläge haben
im Erzgebirge eine solch starke Ranhreifbildnng verursacht,
daß Tausende von Bäumen unter der ungeheuren Last nie¬
dergebrochen sind. Zahlreiche Drahtleitungen sind zerstört.

Alkoholenthaltung der kraftdroschkensührec. Den Führern
der Mietperjonenkrastwagen in Köln ist Alkoholenthaltung
vor und bei dem Fahrdienst anbefohlen worden.

Das größte Motorschiff der Welt ist am 13. Dezember
auf der Schiffswerft Sestri Ponente bei Genua vom Stapel
gegangen und von Mussolinis Tochter auf den Namen
„Augustus " getauft worden. Das Schiff hat eine Wasser¬
verdrängung von 35 000 Tonnen.

Der Schweizer Flieger Wittelholzer ist von Athen kom¬
mend in Abukir (Aegypten) eingetroffen, von wo er nach
einigen Ausbesserungen nach Assuan (Oberägypten) weiter¬
sliegen will.

Großseuer. Aus dem hosgui Dotzetrod bei Aisseld (Hessen)
brannten infolge Brandstiftung sämtliche Wirtschaftsgebäude
nieder. 28 Mastschweine, das Geflügel und große «Futter-
vorrüte fielen dem Feuer zum Opfer.

Einbruch in einem GerichtsgebäuSe. Jni Gerichtsgebäude
in Aschaffcnburg hatten sich nach den Schwurgerichtsoer-
haiidluiigen Diebe einschließen lassen, die nachts sämtliche
Büros im linken Flügel des Gebäudes erbrachen und nach
den bisherigen Erhebungen Sparkassenbücher. 400 Mark
Bargeld, Zigarren , Zigaretten u. a. stahlen. Ob auch Akten
gestohlen worden sind, ist noch nicht sestgestellt worden.

Die Entdeckung der Diebesbande, die im Westen Berlins
seit langer Zeit Güterzüge beraubte und die bei ihrer Ver¬
haftung noch ei» großes Lager der gestohlenen Waren be¬
laß, ist einem Polizeihund zu verdanken. Der Hund nahin
bei verschiedenen Streifen jedesmal Witterung nach einem

l großen Laubengebäude in der Nähe der Jungfernheide , wo
das Lager denn auch gefunden wurde.

Ein Hochzeitsgeschenk, dos sich sehen lassen kann. Eine
höchst angenehme Ueberraschung wurde Fräulein Marjorie
Vournc, der Tochter des verstorbenen Commodore Frederik
G. Bourne, des Präsidenten der Singer -Nähinoschinengesell-
Ichast in Philadelphia , zuteil. Sie erhielt, nachdem sie mit
dem Versicherungsagenten Alexander D. Thayer in Phila¬
delphia getraut worden war, als hochzeitsgobe einen Scheck
über nicht weniger als 40 Millionen Dollars. Es ist dies
me Mitgift, die »ach der letztwilligeii Verfügung des -ver¬
storbenen Bourne der Tochter am Hochzeitstage ausgehän-
digt werden sollte.

Buschbrand in Reu-Südwales (Australien) ist ge¬
wicht. Dre von den Flammen aufs höchste bedrohte StadtAdelong ist gerettet.

Das Verbrechen in der Statistik
Das Reichsjustizministerium hat im Einvernehmen mit

dem Statistischen Reichsamt nunmehr die Kriminal-
statistik für das Jahr  1924 der Oeffentlichkeitzu-
gänglich gemacht. Darnach sind wegen Hochverrat, Landes¬
verrat , wegen unbefugten Besitzes von Schußwaffen und
Munition zum Zwecke zur Gewalttätigkeit, ferner wegen
Verrats militärischer Geheimnisse und wegen Borbereitung
von Sprengstoffverbrechen 75 Anklagen erhoben und 67
Verurteilungen erfolgt.

Wegen Angriff gegen Regierungsmitglieder , Staatsform,
Reichs- und Landesfarben , Teilnahme an bewaffneten, ge¬
heimen staatsfeindlichen Verbindungen werden in der
Statistik neun Anklagen erwähnt , die schließlich auch zur
Verurteilung geführt haben. Die bis jetzt angeführten Straf¬
verfahren wurden sämtliche vor dem Reichsgericht geführt-

Die Gerichte der Länder weisen ihrerseits ganz unglaub¬
liche Zahlen auf. Darnach wurden wegen Verbrechen und
Vergehen gegen das Strafgesetzbuch 675 466 Anklagen er¬
hoben. Davon führten 553 446 zur Verurteilung . In 24
Fällen wurde lebenslängliches Zuchthaus  ver¬
hängt und in 9427 Fällen lautete das Urteil auf 15 bis
25 Jahre Zuchthaus. In 112 Fälle n lautete das
Urteil auf Tod.

Der Staatsgerichtshof  zum Schutz der Republik
hat in 136 Fällen Verurteilungen herbeigeführt. Wegen
Hochverrat wurden 12 Leute, wegen Raub unter Marter
oder mit Verursachung einer schweren Körperverletzung vier,
wegen Angriff gegen Ncgierungsmitglieder, Staatsform usw.
57 Männer ins Gefängnis geschickt.

Zum Schluß seien noch die Zahlen genannt, wieviel
Anklagen und Verurteilungen wegen Verbrechens gegen
Reichsgesetze  überhaupt erhoben und gefällt worden
sind In ' 917 960 Fällen erhob der Staatsanwalt Anklage,
die in 767 580 Fällen zu einem Schuldig der Richter führte.
Unter den Verurteilten waren 129 644 weibliche  Per¬
sonen und 485 666 Jugendliche.  24 wurden lebens¬
länglich ins Zuchthaus gesteckt. 224 146 mußten ins Gefäng¬
nis, 335 knm»n mit einem Verweis davon.

Letzte Nachrichten
Ei« alliierter Schritt aeaen Dinghofers

Anfchlußrede
Berlin , 16. Dez. Nach einer Meldung der„Tägl.

Rundschau" aus Wien haben die Gesandten der Entente¬
staaten im dortigen Auswärtigen Amt Vorstellung erhoben
wegen der Anschlußrede, die der Vizekanzler Dinghofer vor
einigen Tagen in der Gründungsversammlungdes groß¬
deutschen akademischen Bundes gehalten hat.
Der Etat des polnischen Kriegsministeriums im

Dudgetansschutz
Warschau, 16. Dez. Die angekündigte Sondersitzung

der Budgeikommission über das Budget des Knegsmini-
steriums hat in den späten Abendstunden ihren Anfang ge¬
nommen. Kurz vor 10 Uhr erschien Pilsudski, der von
den Abgeordneten bis auf einige Sozialdemokraten und
Nalionaldemokratendurch Erheben von den Plätzen be¬
grüßt wurde. Der sozialdemokratische Abgeordnete Liber¬
mann hielt eine scharfe Rede, in der er eine bedeutende
Kürzung der Heeresausgabcn, eine Herabsetzung der Dienst¬
zeit in der Armee und Verminderung der Zahl der Sol¬
daten fordert. Dagegen empfahl er der Regierung, ihre
Aufmerksamkeit auf den Ausbau der chemischen Kriegsrüstungen
zu richten. Ebenso scharf sprach der Vertreter der National-
demokraten, Fürst Czetwiertynski, der Pilsudski wegen der
Inhaftierung der rechtsstehenden Generäle angnff. Pilsudski
wird, wie verlautet, erst gegen3 Uhr morgens das Wort
ergreifen.

Neue russisch-amerikanische Verhandlungen
Berlin , 16 Dez. Wie die Morgenblätter aus Moskau

melden, wird Pjatokow die Leitung der Handelsvertretung
der Sowjet-Union in den Vereinigten Staaten übernehmen
und sich demnächst nach Ncw Uork begeben.

Wieder 4 Zuchthäusler entsprungen
Berlin , 16. Dez. Einer Meldung der Morgenblätter

aus Bochum zufolge sind aus dem dortigen Zentralgefäng¬
nis 4 Zuchthäusler entsprungen. Unter den Entwichenen
befinden sich2 zu lebenslänglichem Zuchthaus verurteilte
Mörder.

Nene Erdbeben anf Java
Amsterdam» 16. Dez, Nach Meldungen aus Batavia

haben sich auf der Küste von Java neue Erdstöße ereignet.
Die Bevölkerung hat ihre Wohnstätten verlosten. 2 Personen
wurden schwer verletzt.

Die Verhandlungen der Parteien über die innervolitis che
Krise find noch nicht abgeschlossen.

Der Reichstag erledigte in zweiter Lesung sämtliche
Nachtrags-Etats und genehmigte die Weihnachtsbeihilfe für
die Beamten nnd Arbeiter der Reichsvcrwaltnng.

Die neugebildete badische Regierung erhielt mit 39 gegen
18 Stimmen, vom Landtag ein Vertrauensvotum.

Sport
, Zer deutsche Fußballmeister siegt in der Schweiz. Die Aus-
landsreise der Spielvcreimgung Fürth schloß in Genf mit einem
-Wettspiel geoen - en schweizerischen Landesmeister Seroetke. Fürth
siegte 1:0. Das Spiel war ausgezeichnet.

Olympia-Vorbereitungen in England. In London Hai sich unter
«eleuigung hervorragender Persöniichleiien ein Klub gebildet, der
sich di« Aufgabe gesetzt Hai, die englischen Vorbereitungen für die
olympischen Spiele in Amsterdam zu uni-.-rstüi-en.

Tödlicher Boxkampf. Bei einem Kamps ziviicben dem srai,
z -Ischen Lcichtgewichter Pek » lihan  mit dem Amerikaner
E>mer ?iriei>  mann (Boston ) in Hartsor ! (Connecilcul) wurde
dem Franzosen der Schädel zertrümmert , so daß er kurz daraus
m> Krankenhaus starb. Friedman » wurde verhaftet.

Die Unfälle im Sport . Bei einer  großen deutschen Ver.
sicheriurgsgesellfchast» bei der über 2 Millionen Sporttreibende ver¬
sichert sind, sind in der Feit vom 1. April 192-1 bis 1. Februar >926
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rungen zu verzeichnen gewesen wären , oder das Geschäft größeren
ilmfang angenommen hätte. Am Renienmarkt ist nichts bemerkens-
ivertes zu verzeichnen.

Berliner Getreidcpreise, 15. Dez. Weizen märk. 26.80—27,
Roggen 23,20—23.70, Wintergerste 19.20- 20.50, Sommergerste
21.70—24.50, Hafer 17D0—18'50, Weizenmehl 35—38, Roggen-
mehl 32.25—34.25, Wcizcnkleie 13, Roggenkleie 11.80—12.

Markte
Ulm, l4. Dez. Schl a chl v ie hm ark t. Zulrieb: 4 Ochsen,

7 Forcen , 10 Kühe, II Rinder , 136 Kälber. 163 Schwein«. Preise:
Ochsen 1. 48- 50, Farcen 1. 44—48. 2. 40—12. Kühe 2. 28—32,

16—26. Rinder 1. 50—52. 2. 46—48, Kälber 1. 66—68, 2. 62
bis 64, Schweine 1 70—72. 2. 66—68 , tt. Marktverlauf : mäßig
belebt.

Pforzheim , 14. Dez. S chl a cht fti e h m a r k t. Austrieb : 10
Ochsen, 19 Kühe, 29 Rinder , 10 Farcen , 6 Kälber, 14 Schafe, 287
Schweine. Preise : Ochsen 1. 54—56, 2. 48—52, Farcen I . II —54,
2. und 3. 48—45, Kühe 2. und 3. 32—35, Rinder 1. 56—60, 2.
51—56, Schweine 2. 81—83, 3. 75—78 Mk . Markiverlauf : mäßig
belebt.

Viehprcise. Kißlcgg : Kühe 200—400, Kalbinncn 500—600.
— Oberndorf:  Ochsen 550—700, Zugstierc 350—550. trächtige
.Kühe und Köchinnen 450- 620. jährige Rinder 18t>—350, halb-
mhrige 170—250. — Rot teil  bürg : Kühe 350—450, Kalbinnen
500- 650, Rinder 220 -̂350 , ll d. St.

Schweincprcijc. Aalen:  Milelftchiveiiie 19—27. — Ried¬
lin  g e n: Milchscbweine 20—25. Mutterschweine 150—IW. Läu¬
fer 35—40. — Oberndorf:  Milchschweinc 17—27. —Rot¬
ten bürg:  Milchichweine 20—35. — Tuttlingen:  Mttch-
lchweine 12—23. — WeikerShelm:  Milchscbweine 15—25 -K
das Stück.

Fcuchlpreise. Aalen:  Kernen 14.20—14.58, Weizen 14
14.50, Mischling 12.80. Roggen 11,60- 11.00, Gerste 11.80—12.50,
Hader 8.70—9.10. — Heidenheim:  Kernen 15, Welzen 14,
Roggen 11.40, Gerste 12.10, Haber 9.10. — Nördlingen:
Weizen 14.3l1- 14.60, Roggen 12—12,20, Gerste 12 ,lkl—12,70.
Haber 9—9.40, Bohnen 10.40—10.60. Erbsen 16. — L e u tk i r ch:
Roggen 12.50, Gerste 12.50—13, Haber 10.50—10.70. — Men¬
gen:  Gerste 12.50. — Ochscnhausen:  Weizen 13.50, Gerste
12. Haber 8.70- 8.80, Dinkel 9.80. — Riedlingen:  Korn 14LV.
Gerste 13- 13,50, Haber 9,60—9,90, Besen 10,20 der Zentner.

Heilbronn, 15. Dez. Weihnachtsbäume.  Der Markt mit
Weihnachtsbäumen am WollhauS kommt allmählich in Fluß . Für
kleine Bäume werden 50 Pfg . bis 1 Mk ., für mittlere 3—5 Ml »,
und für große Bäume bis zu 10 Mk . gefordert.

Stuttgart , 15. Dez. Vereinigte Seifenfabriken.
Die Inhaber der Hamburger Seifenfabrik Binder u. KetelS
lxibcn das gesamt« Aktienkapital der Vereinigten Seifenfabriken
A.-G. in Untcrtürkheiin erworben.

Mkioria -Hotel Stuttgart . In der heutigen Zwangsversteige¬
rung wurde von der Firma HoreSka GafthauSbekrieb G. m. b. H.
in Berlin ein Höchstangcbot von 480 000 Mark gemacht, wozu
noch 300000 Mark der stehengebliebenen Hypotheken kommen,
somit ist die Gesamtsumme 780 000 Mark . Der Zuschlag wurde
noch nicht erteilt , da ein freihändiger Kaufliebhaber vorhanden ist.

Böchingen, OA. Heilbronn, 15. Dez. Auflösung deS
Darlehenskassenvereins.  Der hiesige Darlehenskassen¬
verein hat in einer außerordentlichen Generalversammlung ein¬
stimmig seine Auflösung beschlossen. Die Darlehens - und Hypo-
lhekengejchäfte usw. werden durch die OberamlSsparkasse über¬
nommen und weiterhin geregelt. Die Bilanz weist an Akt»»»
7995,96 Mk . und an Passiva 6779.80 Mk . auf.

Konkurse.
Willy Harscher, Uhrmacher in Wurzach, OA. Leultirch. —

Firma Hermann Kroch, Uhrmachergeschüft, Uhren-, und Gold
warenhandlung, Inhaber Hermann Kroch, Uhrmacher in Slutt
gart. Nachlaß des am 30. Oktober 1926 verstorbenen Fritz
Keppler, Mechanikermeisters in Ehingen a. D. Wilhelm
Gemeinder jung in Fischbach, OA . Biberach.

Briefkasten der Schristieiluug
Wie vorauszusehen war, sind in der Schristlcitung auf den

Bericht in der gestrigen Ausgabe über Vortrag Beißwänger-
Schott Entgegnungen eingegangen, obwohl in jeder Beziehung
die Berichterstattung objektiv und durchaus sachlich gehalten
war und nach keiner Seite hin Begünstigungen oder Angriffe
ausgesprochen wurden. Es liegt im Wesen der Sache, daß
bei einem von der Bürgerpartei angesetztcn Borlrag die Reden
der bürgerparteilichen Referenten ausführlicher behandelt werden,
wie die Entgegnungen eines Diskussionsredners. Außerdem
stehen die Feiertage bevor, die uns mit Arbeit dis zum Aeußer
sten überlasten und uns nur das Nötigste aufzunehmen zwingen
und weiterhin bedingen, daß wir in Tagen, in denen „Friede
auf Erden" sein soll, keinen Kampf beginnen lasten, der nicht
schnell beendet sein wird Schriftl. Köll.

Gestorbene:
Bildechingcn: Dionys Blant.
Calw : Barbai a Lutz, 84 I.
Magstadt : Elisabethc Würth._

Wetter für Freitag und Samstag
Sübdciitjchland kommt allmählich in den Bereich von Tief¬

druck. Für Freitag nnd Samstag ist deshalb mehrfach bedeckte«
und auch zu einzelnen Niederschlägen geneigtes Weiter zu rr-warien.
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Dienstboten-Ehrenzeichen
Tie Beweibungen um das silberne oder v'ergvl

dere Ehrenzeichen für weibliche Dienstboten nach 25»-
jähriger oder SOjähriger Dienüzeit sind bis 22. Dez
durch das Pfarramt und Schullhemenamt des Dienst¬
orts unmiltelvar bei der Zentralleitung für Wohl
lätigkeit einzureichen.

G>suche um Verleihung des Dienstbotenehren¬
zeichens für !0jährige Dienstzeit sind bis zum gleichen
Tage an den Bezirlswotiltäligkeilsverein des Dienst¬
orts einzureichen.

Näheres s. Nr . IO der Blätter der Zentralleitung
für Wohltätigkeit.

Nagold , den 15. Dezember>020.
Bezirkswohltätigkeitsoerein:

205,1 Odcramlmaim Bai ring er.

W Wildberg. 13. 12 26.

D GefchSftseröffnung
o und -Empfehlung.
^ Ter verehrten Einwohnerschaft von hier
«61 und Umgebung zur Mitteilung, daß ich das
18!  von meinem Vorgänger, Richard Müller,
^ betriebeneo KolmialwilreiiMSst
^ beim Schloß käuflich übernommen habe. Als
lll  haupt 'ächlichc Verkaufsartikel habe ich der
IW verehrten Kundschaft anzubieten:
n--n Del u. Fettwaren . Delikatessen. Süd-
^ fruchte, Obst u. Gemüse, sowie sonstige
8 Lebensmittel, zu alle,äußersten Preisen.
jW  Es wird mein eifrigstes Bestreben sein,

gute und billige Waren zum Veikauf zu
^ bringen und bitte um geneigten Zuspruch.
8  Hochachtungsvoll

2003 ÄI.

«Äne Erlösung von dauernder Qual ist das berühmte
DM - 8pr » 0LbanU - WA

(Deutiches Reichsvalent)
kein Gummiband, ohne Federu. ohne Schenkelriemen,
trotzdem unbedingt zuverlässig für alle Arten von
Brüchen. Leiste vollste Garantie. Glänzende Zeug
nisse, auch Heilerfolge. Billigste Berechnung, auch

gegen Abschlagszahlung.
Mein Vertreter ist ivieder mit Mastern am Samstag,
den 18. Dez., für alle Bruchleidende(auch für Frauen

und Kinder) kostenlos zu sprechen:
in Altensteig im Gasth.z.grünen Baum v. 8—V»1l Uhr
in Nagold im Hotel Post von 12—^ . 4 Uhr.
2043 Ter Erfinder und alleinige Hersteller:
Hermann Spranz , Unterkochen iWürtt .)

korstsml kisgolr!.
Vre»»ho>z-
Verbiss.

Am Dienstag , den 21.
Dez. 1926, nachmittags2
Uhr, im Bären in Ober¬
jettingen aus Staatswald
Birken, Jägeräcker und
Windloch

MelliilivriillM
Mnch kl.

Niederlage des
^ Odvr-nsuök
i.imsnspi'urlsk

Natürliche Kohlensäure
Mineralquelle

Tafelwasser— Aerztlicher-
seits bestens empfohlen.
«bg»b«ohne Slascheupsgud.
Franz Kurlenbaur

Gasihoi z. .Löwen'
Nagold . Telefon 91

Nagold . 2010

Heringe
ik « Un >VP8ssvKiriiNv

empfiehltkr.8Mtle»kelm.
Einen Wurf schöne

Millh-Schllieillk
verkauft am Samstag,
nachmittags1 Uhr

Konrad Raufer,
Bauer, Ebhauseu.

Freitag und Samstag abend 8.15
Sonntag 2.30, 4.30, 8.15

Der große Deulschlandfilm

Volk in Not
in 7 Akten.

Die Handlung wurde nach Aufzeichnungen
von Hindenburg bearbeitet.

Der Ueberfall der Russen in Ostpreußen
im Jahr 1914.
Beiprogramm:

Der, Schrei nach dem Kinde
in 2 Akten.

-azu die neue WMkihHüfl aus aller Welt
Jeder Deutsche sollte diesen Film „Volk

in Not " ansehen.

Kalender
zu buben bei

6 . M . Tsissp , Nagoici.

Soeben eingetioffen:
Neue Sendung in

Puppenwagen
Linoleumläufern
« „ -Teppichen
>082 bei

Mn «» »Mit

Sellüttsvlillde - Ldri 8lbaum 8l 8nr!8r
bei

krivilrivli 8 v >i « i I 0

WsisinaQtits-

ukici b'fsujsln 'skAkisn

io scftöosr /Vuswsbl

bsi 6 . W . üsibsr.

Zum Schlachten
empfiehlt

sämtl. Gewürze
»s»Löwen-DrogerieV

Nagold.
Frische

6 «W
das Pfund 30 und 35»^

sind am Freitag zu haben
bei 2053

Rscha Li-. RWld

SMWimLk.ÜW.
Möbl.

Zimmer
an soliderr Herrn aus
l . Januar

zu vermieten.
Sckiristl. Anfragen unter

Nr. 2086 an d. Geschäfts
stelle d. Bl.

klMtl. ?8IM^ügKI'MW
dlsxolä.

Um auch Heuer seinen
Mitgliedern eine Weih
nochlssreude bereiten zu
könnet, bittet der Verein
seine Freunde und Gönner
herzlich um 2US-1

Gaben
Zur Empfangnahme

sind bereit:
Vorst. Reichert, Krau»

Ztadtpfarrer Preffrl
8Mer Speidel.

Gaben
für den Weihnachtsbamu
des Stuttgarter Ev.Sonn
tagsdlaltes , sowie für die
Boldelschwinghschen An
stalten in Bethel nimmt
auch Heuer gerne entgegen
1088 Carl Schuon.

Nagold . 2020

LiisMe
BMMW.
in frischer Ware , sowie

Nüsse
empfiehlt

Kr. Schitienhelm.

Die Neuwascherei
PK « nix

wäscht und bügelt

NrsAv»
IVs-msotisitsio

0li6mi86tt6N unc!
Obkrbsmctsii

innerhalb 8 Tagen.
V/l8 NSU

Annahinestelle:
Frau Faßnacht-Nagold

Maierstr.

Ein schönes

Weihnachts-
Geschenk

eine gute

oder

kigMVII

in hübschen Weihnachis-
packüngen vom

lUgilMllSI!!!

Nagold . 202l
Zm Salachlr»

empfiehlt sämtliche

Gemrzk.
Kr. Schittenhelm.

. -icnzi
keim Ksutvoa vokncrma-se-lLrlniclil ilcrl-rcis 0en

Allein-Verkanf: Löwen-Drogerie Fr . Senft.

Fosef Konzelmann
Homöopath Praris

hot von jetzt ob

täglich Sprechstunden
ausgenommen Samstags und Sonntags

lieber hie drei Weihnochrsfeiertog findet
keine Sprechstunde stott. Bin nm siebenten

onzutreffen von 0 2 Uhr

k<!Zili6t' , Kv8tÜM6 lVisNlkistoifg
t.MlikNL!' 83kp.i6

in reioker ^ usrvab! unck killiAsl
bei

kLeiudvIä ttuvei ' , ^ tt6U8tLi^
Lisene Dekatur. 205,0

/certt/o/t F/e, <,' /// ll,n/ /)///?§- sie/

-T/Me ê/' ///rtt / ô/s'/ezFê es/ü/r

Te/e/o/ / 73S. o/t / L//si^sioM

Ein hübsch verpacktes
Geschenk

macht doppelte Freude!

Dazu empfiehlt:

Lsiclsnpspisr
- Lsicisri

>Vsibnsobt 8 - 8 tzsvisttsri
>̂ sifm3ebi8 - ^ nvängsr

Wsikmaobt8 - Ssuts!
>̂ si !'MÄc:bi8 - 1' 6lIsr

6 v!cl- ur>6  SilberfactSr,
838tbsncleb6n

l . 1  ÄN-

Sv 8lvIl!8vKvKl.

An bas

UmrauSiert
in

den nächsten
Briefkasten

werfen.

Postamt

Ich bestelle hiemil die
Naaoidor Tageszeitung

«Der Gesellschafter- >
»it deu illnstr. R«tkrhalt»»gs-Krtta,r«

«Frierstmldr»-, „RllsrreKemat- s. drr lind«. !
Drileze«Kaus-, «arte»- «. -»«dvirtschift*,

tür̂ den" Monat Januar
und bitte, den Bezugspreis durch denl
Briefträger bei mir erheben zu lasten.

Name: .

Wohnort.
Straße u. HauSnumnier
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